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M u s een 

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 254 16 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7002 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

Verdingkinder reden –  
enfances volées
17. September 2010 bis 9. Januar 2011

Was geht in einem Kind vor, das von seinen El-
tern getrennt wird und in einem fremden Um-
feld aufwächst? Wie bewältigt es das Fehlen 
seiner Bezugspersonen, den Mangel an Gebor-
genheit? Und wie geht es damit in seinem spä-
teren Leben um? Die Ausstellung will ein Kapi-
tel Schweizer Geschichte vor dem Vergessen 
bewahren und ehemalige Verding- und Heim-
kinder in persönlichen Berichten zu Wort kom-
men lassen. Armut spielte meist eine grosse 
Rolle, wenn Kinder fremdplatziert wurden. Sie 
wurden von ihren Eltern oder Behörden in Hei-
men, in verwandten oder fremden Familien un-
tergebracht. Nicht selten kamen sie als billige 
Arbeitskräfte zu der Pflegefamilie, die am we-
nigsten «Kostgeld», also Unterhaltszahlungen, 
verlangte. In Graubünden kannte man vor al-
lem die saisonale Fremdplatzierung. Arme Fa-
milien verdingten ihre Kinder als Schwabengän-
ger oder als Spazzacamini (Kaminfeger), um zu 
verhindern, dass sie armengenössig wurden. 
Auch in Spitälern, Hotels, Privathaushalten und 
auf Alpen arbeiteten Bündner Kinder, um ihre 
Familien finanziell zu entlasten. Diesen Themen 
widmet die Ausstellung einen eigenen Teil.

Donnerstag, 16. September, 18 Uhr
Vernissage

Samstag, 18. September, 9–12 Uhr
Einführung für Lehrpersonen;
Anmeldung: 081 254 16 27

Dienstag, 21. September, 18 Uhr
Öffentliche Führung

Einfach Spitze! Dornenkleid 
und Giftstachel
25. August bis 24. Oktober 

Unzählige Tiere und Pflanzen haben Dornen 
oder Stacheln für sich entdeckt – nicht alle nut-
zen diese aber zum Stechen. Die vom Naturmu-
seum Luzern realisierte Sonderausstellung zeigt 
die im wahrsten Sinne bestechende Vielfalt an 
Spitzen in der Natur. Lange und kurze Stacheln, 
solche mit oder ohne Gift, versteckte Stacheln, 
bewegliche Stacheln, starre Stacheln, Jagdsta-
cheln, Paarungsstacheln, Stacheln zum Töten, 
Stacheln zum Abwehren – kurz: Im Tierreich 
sind Stacheln für alle erdenklichen Gelegenhei-
ten anzutreffen. Wirkungsvoll eingerichtet als 
übergrosser Stachelwald fasziniert die Sonder-
ausstellung mit den unglaublichsten Varianten 
von Dornen und Stacheln. 

Mittwoch, 1. September, 17 Uhr
NATURsPur: Vorträge für Kinder (ab 9 Jahren) 
und Jugendliche zum Thema «Stacheln, Dornen, 
Haken – warum es die Natur auf die Spitze treibt» 
mit Flurin Camenisch, Bündner Naturmuseum. 

Dienstag, 7. September, 18 Uhr
Abendführung durch die Sonderausstellung
«Einfach Spitze!»

Mittwoch, 15. September, 12.30–13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: Führung durch die neue Sonderausstel-
lung «Einfach Spitze!» mit Flurin Camenisch, 
Biologe Bündner Naturmuseum.

Dienstag, 21. September, 18 Uhr
Abendführung durch die Sonderausstellung
«Einfach Spitze!»

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.

P o r t r ä t

7

ersten Gelder für den Science-
Fiction-Horrorfilm sind auf si-
cher, gedreht werden soll nächs-
tes Jahr in Kanada. «Das Budget 
wird um ein Vielfaches höher 
sein, als bei allen meinen ande-
ren Filmen», erklärt Attenhofer 
weiter, «das wird eine Millionen-
produktion.» 
Apropos Geld: Eine Vollzeitstelle 
bei einer Computerfirma in Zug 
und Chur sichert ihm ein ausrei-
chendes Einkommen. Für ihn 
gibt es aber keine vergnüglichen 
Strandferien, nur arbeitsreiche 
Aktivferien, bei welchen er stun-
den- und tagelang an seinen Pro-
jekten arbeitet. Wenn die Spon-
soren und mit ihnen das Budget 
gesichert ist, wird Attenhofer ein-
mal mehr nach Los Angeles flie-
gen, um die geeigneten Leute für 
die Spezialeffekte, den Kamera-
mann und die Schauspieler für 
sein Vorhaben zu gewinnen.� n

Der rote Teppich wurde für den Bündner Regisseur Gian-Andrea  
Attenhofer in Los Angeles bereits ausgerollt. Er profilierte sich in den  
USA an verschiedenen Filmfestivals und gewann mit seinem Kurzfilm 

«My Struggle» sogar das «Global Art Film Festival». 

Andy goes to Hollywood – mit einem 
neuen Drehbuch im Gepäck

Andy oder in Chur auch Gianni 
genannt, stürmt ins Café Merz 
und beginnt gleich zu erzählen. 
Und er versteht es, mich zu fes-
seln. Meine Spaghetti werden 
einmal mehr kalt, weil ich nicht 
zugleich essen, fragen und zuhö-
ren kann. Langweilig wird es mir 
nie mit Andy. Denn eines hat  
Gian-Andrea Attenhofer mit dem 
inzwischen weltberühmten Fil-
memacher Marc Forster gemein-
sam: Sie erzählen liebend gerne 
Geschichten! Geschichten, die 
bewegen. 
Er erzählt nicht oberflächliche 
Storys oder leichtverdauliche 
Soaps, nein er konfrontiert uns, 
holt uns ab, wühlt uns tief auf 
und trifft auf das Innerste unse-
rer Seele: «Ich will nicht nur Ge-
schichten erzählen, ich will die 
Vorstellungskraft des Publikums 
anregen, um sie aus dem Alltag 
zu entführen, mit ihnen Träume 
teilen und die Menschen mit ak-
tuellen Themen berühren», be-
tont der 31-jährige Regisseur.

In Florida ausgezeichnet
In Thusis geboren und in Chur 
und im Domleschg aufgewach-
sen, zog es den jungen Filmema-
cher in die USA. Attenhofer lebte 
unweit der renommierten Univer-
sal Studios und deren Vergnü-
gungspark in North Hollywood. 
Drei Jahre studierte er an der 
Universität in Miami in Florida. 
Als Student wurde er ausgewählt, 
Regie bei einem Abschlussfilm 
zu führen. Daraus entstand der 
Film «Paparazzi», der als bester 
Film des Jahres ausgezeichnet 
wurde, und Attenhofer erhielt  
die Ehrung als bester Regisseur  
seines Jahrgangs. Seine ersten 
Gehversuche in der Filmwelt ab-

solvierte er lange Zeit vorher  
in Graubünden: Sein erster Film 
entstand noch zu Sekundarschul-
zeiten, gemeinsam mit Pascal 
Bergamin, der sich mit «Staila 
crudanta» inzwischen ebenfalls 
einen Namen als Filmer geschaf-
fen hat. Geprägt und gefördert 
wurde Attenhofers Filmkarriere 
entscheidend von den Churer Fil-
memachern Hans-Jörg und Evelyn 
Riedi. Während der Kantons-
schule drehte er emsig weitere 
Filme und baute parallel den 
Ciné Club Chur auf, den er zwei 
Jahre leitete.

Millionenproduktion
Schon bald wird Andy Attenhofer 
nach Toronto fliegen, vor Ort die 
Drehorte für seinen neuen Film 
besichtigen, sich inspirieren las-
sen und die Überarbeitung des 
Drehbuches beenden. Die Her-
stellung eines Filmes ist kost-

spielig, und so bleibt Attenhofer 
und seiner Crew oft nur die Mög-
lichkeit, die Dinge selbst in die 
Hand zu nehmen, wenn das Bud-
get fehlt. Bei seinem neuesten 
Film missfiel ihm das Original-
skript: «Die Grundidee ist gut, 
aber die Story vom Held zum 
Helden ist zu langweilig. Da las-
se ich lieber den Hosenscheisser 
zum Helden aufsteigen. Das gibt 
mehr Spannung und mehr In-
halt.» 
Und so begann der Regisseur vor 
einem Jahr, das Drehbuch umzu-
schreiben und kinotauglich auf-
zuarbeiten. Der Film heisst im 
Moment «Cause & Effect – Ursa-
che und Wirkung». Die Men-
schen leben nicht mehr naturge-
recht und zerstören die Natur 
immer mehr. Gaia, die Mutter 
Natur, rächt sich. Nur wer sich 
anpassen kann, überlebt – wer 
dazu nicht bereit ist, stirbt. Die 

Text: Nadja Wielath, Bild: Summer Berdin

Den Kopf voller Ideen: Gian-Andrea Attenhofer plant einen neuen Kinofilm.

FOTO SZENE GR  
Albert Steiners Erben
19. Juni bis 12. September

Das Projekt FOTO SZENE GR reflektiert das rei-
che fotografische Schaffen in und aus Grau-
bünden und ist als längerfristige Recherche an-
gelegt. Die erste Ausstellung läuft unter dem 
Thema «Albert Steiners Erben». Die zeitgenös-
sischen Fotografien von Guido Baselgia, Hans 
Danuser, Goran Galic/Gian-Reto Gredig, Gau-
denz Metzger, Thomas Popp, Florio Puenter, 
Corinne L. Rusch, Stephan Schenk, Gaudenz Si-
gnorell, Jules Spinatsch und Ester Vonplon wer-
den punktuell historischen Positionen gegen-
übergestellt, um  Traditionslinien und aktuelle 
Tendenzen zu untersuchen. Im Rahmenpro-
gramm wird zudem der Frage nachgegangen, 
ob überhaupt von einer Bündner Fotoszene die 
Rede sein kann.

Mesemna, il 1. da settember, da las 14 fin las 16
Atelier rumantsch per uffants

Donnerstag, 2. September, 12.30–13.30 Uhr
Öffentliche Führung

Mittwoch, 8. September, 14.00–16.00 Uhr 
Kinderatelier: Fotografieren mit der Künstlerin 
Ester Vonplon und der Museumspädagogin 
Alexa Giger

Donnerstag, 9. September, 19.15 Uhr
Podiumsgespräch: Kunst und Kommerz? Foto-
grafie zwischen Auftragsarbeit und freier Kunst, 
mit Goran Galic/Gian-Reto Gredig, Raymond 
Meier und Ester Vonplon, moderiert von Pa-
trick Frey

´

´


